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In Zwnkreich warlel man sehnsiichtig
StMWewng

Warum zögert Poincre , „der Währungszauberer ",
mit diesem letzten Schritt : Die Voraussetzungen hiefür sind
doch seit Jahr und Tag gegeben . An Stelle der Währungs¬
katastrophe — wir Deutsche kennen ja zur Genüge deren
entsetzliche Verwüstungen — ist eine „ tatsächliche Stabili¬
sierung " getreten , die verhältnismäßig geringe nachteilige
Folgen hatte . Der Franken ist von seinem im Juli 1926
erreichten Tiefpunkt von 243 für das Pfund Sterling auf122—123 gestiegen ( 1 Goldmark gleich 6,06 Franken ) . DieserKurs hat sich seit 20 Monaten behauptet und kann auch
fernerhin behauptet werden .

Denn Frankreichs Finanzen können als gün -
st i g angesprochen werden . Wohl hat Frankreich etwa 400
Milliarden Staats - und Privatschulden Im Ausland .
Denen stehen aber 201 Milliarden französische Auslandsgut¬
haben entgegen . Weiterhin erfreut sich Frankreich im all¬
gemeinen einer ungewöhnlich hohen Aktivität der Handels¬
bilanz . Betrug doch im Jahr 192? der Ueberschuß der
Ausfuhr nicht weniger als 2371 Millionen Franken . Wie
ganz anders steht es bei uns ! Deutschland kann mit einem
Abmangel von rund 4000 Millionen Mark für den gleichen
Zeitraum aufwarten .

So sind also von dieser Seite keine Gefahren für den
Franken zu erwarten . Aber auch nicht vom Staatshaushalt
aus . Allein in den Jahren 1919—1922 betrug der Haushalt -
abmangel gegen 137 Milliarden Franken bei einer Aus¬
gabe von 213 Milliarden Franken . Poincarö aber hatte
sofort das Haushalt - Gleichgewicht durch ein star¬
kes Anziehen der Steuerschraube hergestellt . Durch Rück¬
zahlungen wurden die Vorschüsse der Bank von Frankreichan den Staat seit dem 1 . Oktober 1926 um 13,7 Milliarden
auf 23,4 Milliarden Franken abgetragen . Und als die
Ausgaben wieder um 2 Milliarden auf 42,44 Milliarden
stiegen , konnte dieses Mehr aus den Haushaltsüberschüssender Vorjahre gedeckt werden . Auch die innere Staatsschuld ,die etwa 300 Milliarden beträgt , hat Poincars ebenfalls in¬
soweit herabgedrückt , als er die kurzfristigen Schulden seitOktober 1926 um rund 8 Milliarden auf 40 Milliarden ver¬
minderte

Endlich hat die neue außerordentliche „ Konsolidse -
rungsanleihe " 10 Milliarden Franken aufgebracht .Dieser Betrag soll nicht dem Schatzamt , das ihn nicht be¬
nötigt , sondern der Bank von Frankreich zugeführt werden .In der Tat schuldet der Staat dieser Bank ungefähr 30 Mil¬liarden . Bleiben also nur noch 20 Milliarden übrig , welchebei einer Stabilisierung zum gegenwärtigen Wert begli¬chen werden können .

Warum zögert PoincarS dennoch mit der gesetzlichen
Stabilisierung ? Vor den Wahlen konnte man sichMN Zaudern erklären . Mit Speck fängt man Mäuse . Dasnt ihm denn auch glänzend gelungen . Er steht jetzt vor einersicheren Kammermehrheit , mit der er jede ihm nicht be¬queme Politk — man denke an die elsässischen Amnestie -antrage — kurzer Hand abweisen kann . Wenn er dennochzurückhält , so müssen andere Gründe vorliegen . Da sind die
Anhänger der „Revalorisierung "

, namentlich die Rent -n e r, die einst — genau wie bei uns — ihre Goldfrank -
Erspo^ nisse dem Staat zur Verfügung stellten , und die nunm,t Recht dagegen protestieren , daß ihr Kapital umvier Fünftel verringert werden soll . WelcherStaatschef brächte es da leicht übers Herz , seinen Namenunter ein Gesetz zu schreiben , das diesen „Raub " für alleZeiten gutheißt ? Dann sind auch die Kriegsschulden

Ä .̂ gleichen . Das Abkommen mit England und Ame -rika ist immer noch nicht bestätigt . Das sollte auch noch voreiner Stabilisierung geschehen. So sagte im Januar Airr > 6Moreau , der Präsident der Bank von Frankreich :„Frankreich sucht die Stabilisierung seiner Währung aufeinen Zeitzkmnkt zu verlegen , in welchem neben politischerRuhe durch die Aussprache über das internationale Schul¬denproblem eine dem Finanzwerk günstige Atmosphäreherrscht .
VV . 14 .

Neueste Nschri- leu
Der Auftrag zur Regierungsbildung

Berlin , 10. Juni . Reichspräsident von HIndenbur
^ ipsilig „gestern den Reichstagspräsidenten Löbe . D
Reichspräsident teilte mit . da die Reichsregierung am Motag zurücktrete , werde er den Auftrag zur Neubildung a
Lumstag erteilen , und zwar einem Sozialdemokraten . Znächst aber wolle er sofort anschließend sich mit den Part
i - .sprechen , um Klarheit zu bekommen , welche P «loniichkeiten und Parteien für die RegierungsbildungFrage kommen können .
mi -Äi p^ amentarischen Kreisen hält man folgenMinisterliste für wahrscheinlich : Reichskanzler HermaMüller (Soz .) , Aeußeres Stresemann ( D . ViFinanzen Köhler (Z .) , Inneres und besetzte!!, Guerard (Z .) . Justiz Rgdbruch (Soz -) .

*

Das englische Fayblall „Financial News " behauptet zuwissen, daß in Paris wichtige geheime Verhandlungen über
Rheinlandbesctzung . Aenderung des Dawesptans und Re¬
gelung der Verbandskriegsschulden skaktfinden , an denen
auch der soz. Reichstagsabgeordnete Breitscheid keilnehme.

König Alfons von Spanien wird mit Primo de Riveralm September den Besuch des Königs Gustav V. von Schwe¬den erwidern .
*

Truppen Fengjusiangs sind in Peking ohne Widerstand
eingezogen .

vevering (Soz . ) . Wirtschaft Curtius (D . Vp .), Ver¬
kehr Rein hold (Dem . ) , Reichswehr Grän er . DieNamen für Ernährungs - und Postministerium sind nochoffen.

Wirtschafkspartei und Regierungsbildung .
Berlin » 10 . Juni . Die Reichstagsfraktion der Wirtschafts-

xartei , deren Vorsitz der Abgeordnete Drewitz übernehmenwird , behält sich ihre Stellungnahme zu der in der Bildung
begriffenen Reichsregierung vor . Sie wird sich an der Re¬
gierung selbst nicht beteiligen und über ihr« Haltung von
Fall zu Fall entscheiden.

Wie aus parlamentarischen Kreisen mitgeteilt wird , be¬
absichtigen die 3 Reichstagsabgeordneten , die auf die Listeder Deutsch - Hannoveranischen Partei gewählt
sind , sich der Z e n t r u m s s r a k t i o n des Reichstags aw
zuschließen .

Aus dem preußischen Landtag
Berlin , 10 . Juni . Die Abgeordneten des völkisch -natio¬

nalen Blocks, der christlich- nationalen Bauernpartei , Volks¬
rechtpartei und Deutsch-Hannoverschen Partei im preußischen
Landtag heben sich zu einer Fraktion unter dem Namen
„D e u t s ch e F r a k t i o n "

zusammengeschlossen . Fraktions¬
vorsitzender ist Abgeordneter Christian von der Bauern¬
schaft, zweiter Vorsitzender Abgeordneter M oh rbotter
(Deutsch-Hanoveraner ) . Die neue Fraktion hat ihren ersten
Antrag den Wetterschäden der ostpreußischen Landwirtschaft
gewidmet .

Die Knechtschaft im deutschen Land
Saarbrücken , 10. Juni . Die Saarregierungskommission

hat dem Landesrat den Entwurf einer Verordnung zugehen
lassen, nach der alle Vereinigungen jeglicher Art , die
sich mit militärischen Dingen befassen , verboten
sind und aufgelöst werden , insbesondere solche , die ihre
Mitglieder in militärischen Hebungen und im Gebrauch von
Kriegswaffen ausbilden oder ausbilden lassen . Ferner istnach dieser Verordnung den Mitgliedern von Vereinigungenund Gesellschaften jeder Art sowie allen Privatpersonen ver¬boten , Uniformen und Abzeichen , die einen militä¬
rischen Charakter haben , zu tragen . Alle Militärwaffen , die
derartigen Vereinigungen oder ihren Mitgliedern gehören ,werden bei der Auflösung zugunsten der Regierungskom¬mission beschlagnahmt . Zuwiderhandelnde Personen werdenmit Geldstrafe bis zu 10 000 Francs oder Gefängnis bis
zu 3 Monaten bestraft .

Der ungarisch . rumänische Optankenstreik
Genf , 10. Juni . Der Völkerbundsrat hat , wie nicht an¬ders zu erwarten , sich um die ungarisch - rumänische Streit¬

frage wieder herumgedrückt . In einer von Chamber¬lai n eingebrachten Entschließung wurde bedauert , daß diebeiden Staaten sich noch nicht geeinigt haben ; der Rat halteseine früheren Entschließungen vom 19 . September 1927und vom 9 . März 1928 aufrecht und damit sei der Fall fürden Rat erledigt . Graf Opponyi erhob hiegegen Einspruch .Gegen den Vorschlag des Rumänen Titulescu , die endgül¬tige Entscheidung einem Ratsmitglied und zwei Beisitzern zuübertragen , machte Apponyi schwere Bedenken geltend .
Neue Untersuchung der Szenk -Gotthard -Angelegenheil
London » 10 . Juni . Da Frankreich mit der Erledigungder Szent - Gotthard -Angelegenheit durch den Dreierausschuhdes Rats höchst unzufrieden ist, soll , wie der „Daily Tele¬

graph " erfährt , die Sache voraussichtlich „noch einmal unter¬sucht" werden . Auch Chamberlain werde die Sache Frank¬reichs unterstützen .
Die Lage in Peking

London , 10 . Juni . „Daily Telegraph " berichtet aus Pe¬king : Vier Divisionen Fengjuhsiangs umzingelten die StadtPeking , zwei weitere Divisionen befinden sich im Anmarsch .Es wird ein Versuch unternommen , einen Eisenbahnzugaus Tientsin durchzubringen . Pensischan wird heute erwar¬tet . Ueberall wehen nationalistische Fahnen .
London , 9 . Juni . „Times "

berichtet aus Tientsin : Feng -
juhsians Heer von 40 000 Mann schließt langsam Tie nt -

( in ein . Me mordtruppen halten das nördliche UZ
'er des

Peiho besetzt , die Südtruppen das rechte Ufer . Wahrschein¬
lich wird sich jetzt eine Schlacht um den Uebergang 20 Mei¬len unterhalb Tientsins entwickeln . Fengjuhsiang erhält große
Verstärkungen . Beide Heere haben auf britische und japa¬
nische Schiffe gefeuert und dadurch einen Stillstand der
Flußschiffahrt notwendig gemacht . Westlich von Tientsin
steht ein ähnlicher Kampf zwischen den Nord - und Südtrup¬
pen um den großen Kanal bevor .

Württemberg
Stuttgart , 10. Juni . Die neue Regierung . Von

allen Parteien wird die neue Landesregierung nur - ls eine
vorläufige Lösung bezeichnet , bis die verschiedenen
Parteien zu so klarer Ueberlegung kommen , daß kleine un¬
unbedeutende Unterschiede , sowie persönliche Stimmungen
und Verstimmungen bei einer so wichtigen Sache wie der
Regierungsbildung keine ausschlaggebende Rolle spielen
dürfen .

Die Gegnerschaft gegen Kultminister Dr . Bazille
gründet sich in der Hauptsache darauf , daß er die allgemeine
Einführung des 8 . Schuljahrs verhindert habe , während
andererseits besonders die Landgemeinden ihm es Dank
wissen , daß durch die Aufschiebung des 8 . Schuljahrs in not -
leidenden Gemeinden diesen eine Wohltat erwiesen worden
sei. — So sind die Meinungen verschieden .

Das Zentrum hat im Landtag folgende Kleine An¬
frage gestellt : Ab 1 . April 1927 ersetzt der Landesfürsorge¬verband nur noch den Ortsfürsorgebehörden die Hälfte des
von ihnen endgültig zu tragenden reinen Aufwands , der
durch die wegen Geisteskrankheit , Geistesschwäche , Epilepsieoder einer dieser ähnlichen Krankheiten , Taubstummheit und
Blindheit eines Hilfsbedürftigen notwendigen Versorgungin einer entsprechenden Anstalt entsteht . Hierdurch tritt in
Fällen , in denen die Familienfürsorge nach amtsärztlichem
Gutachten besser oder mindestens der Anstaltsfürsorge gleich¬
wertig ist, eine nicht sachgemäße Härte ein . Ist das Staats¬
ministerium bereit , eine entsprechende Aenderung der Ver¬
fügung zu veranlassen ?

Die Württ . Zentrumskorresponden gibt über den Gangder Regierungsverhandlungen eine eingehende Darstellung .Darin heißt es : Der überwiegende Teil des Landesvorstandsund der Zentrumsfraktion kamen unter Ablehnung der Ueber -
tragung der Verhandlungsführung an die Sozialdemokratie
zu dem Ergebnis , daß es erwünscht sei , am Freitag , 8 . Juni ,den Staatspräsidenten zu wählen , und daß vorläufig das
Zentrum bis zur Erweiterung der Regierung nach der
Seite der Deutschen Volkspartei oder der Demokr . Partei
hin den Staatspräsidenten stellen solle . Dabei ging
man von der Auffassung aus , daß die Sozialdemokratische
Partei im Reich und in anderen Ländern einen starken
Einfluß besitze und daß die überwiegende Meinung der
württ . Bevölkerung mehr auf der Seite einer aus den bür¬
gerlichen Parteien bestehenden Regierung stehen werde .
Diese Stellungnahme erfolgte insbesondere in Rücksicht aufdie katastrophale Notlage der Landwirt¬
schaft und den Schutz der kulturellen Güter , wie der Er¬
haltung lebensfähiger süddeutscher Län¬
der . Dagegen wurde die Wahl eines Sozialdemokraten
zum Landtagspräsidenten gebilligt und gleichzeitig ausge¬
sprochen , daß dem Zentrum jede reaktionäre Politik fern¬
liege , der demokratisch -republikanische Staat sichergestellt sei
und die lebenswichtigen Interessen der Arbeitnehmerschaft
auch in der neuen Regierung eine ebenso sachliche wie ent¬
schiedene Förderung erfahren müßten . Die Wahl des seit¬
herigen Innenministers Bolz als Staatspräsidenten ist nur
aus der Schwierigkeit der Lage heraus zu erklären . Das
Zentrum hat diesen Posten weder erstrebt noch ist ihm der¬
selbe erwünscht . Mit der vorläufigen Wahl von Innen¬
minister Bolz zum Staatspräsidenten soll die Brücke gebaut
werden zu einer weiteren Verständigung unter den Par¬
teien .

Obstruktion der Sozialdemokratie ? Der Stuttgarter Be¬
richterstatter der Frankfurter Zeitung will von sozialdemo¬
kratischer Seite gehört haben , daß diese Partei über die
Regierungsbildung außerordentlich verstimmt sei und daß
sie den Präsidenten des Landtags , Pflüger , der aus ihren
Reihen stammt , zurückziehen wolle , damit sie neben der
Opposition auch alle Möglichkeiten zur Obstruktion im
Landtag habe . . - .

Förderung des Absatzes von Vieh und Fleisch. In Nr .
128 der „schwäbischen „Tagwacht " vom 4 . Juni wird die
Vermutung ausgesprochen , daß sich die württembergische
Landwirtschaft , um die Mittel zur Förderung des Absatzes
von Schlachtvieh und Fleisch , die das Reich auf Grund des
Notprogramms zur Verfügung stellt, bis jetzt noch nicht be¬
müht habe . Das ist selbstverständlich nichtri ch t i g . Ueber
die Verteilung dieser Mittel ist noch nichts endgültiges ent -
schieden; dagegen finden lebhafte Verhandlungen darüber
zwischen Reich, Ländern und den landwirtschaftlichen
Spitzenorganisationen statt , bei denen Württemberg stets
vertreten ist und wobei die Wünsche der württ . Landwirt¬
schaft mit allem Nachdruck geltend gemacht wurden .



Von der Landwirkschafklichen Hochschule . Die 107 Hektar
große frühere Hofdomäne Scharnhausen , auf der von
den württ . Königen seit 1810 weithin berühmte Vollblut -
äraberzucht betrieben wurde , ist am 1 . Juni dieses Jahres
in die Pacht der landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim
übergegangen . Hohenheim bewirtschaftet damit drei Pacht¬
domänen mit einem Gesamtausmaß von 524 Hektar , die
alle in der unmitelbaren Nähe der Hochschule gelegen sind
und ganz verschiedene Wirtschaftsmöglichkeiten aufwetsen .

ep . Der Württ . Hauvlverein des Evangelischen Bunds
hält seine diesjährige Landesversammlung in Aalen am
17. und 18 . Juni . Beim Festgottesdienst am 17 . Juni vor¬
mittags wird Stadtpfarrer Dr . S t o ck m a y e r - Stuttgart
die Festpredigt halten . Bei der Festversammlung am Nach¬
mittag wird Oberschulrat Dr . Mosapp über die Zeitlage
und Schulrat a . D . Schnitzer - Obereßlingen über die
„österreichischen Patenkinder des Evang . Bunds " berichten .

Aussichksomnibusse . Die Stuttgarter Kraftomnibus
G . m . b . H. hat zwei neue Aussichtswagen von 50 bzw . 100
PS . in den Dienst gestellt . Die Wagen sind nicht nur für
die gewöhnlichen Rundfahrten , sondern auch für Fern - und
Sonderfahrten bestimmt , so u . a nach Ludwigsburg —Mar¬
bach, Solitude , Rennstrecke Solitude , Neue Weinsteige , Möh¬
ringen , Vaihingen —Solitude , Rotenberg —Obertürkheim —

Eßlingen usw.

Die Fachausstellung für das Gipser - und Stukkateur -

gewerbe wurde am Freitag nachmittag eröffnet . In den
einzelnen Abteilungen werden in übersichtlicher Weise be¬
achtenswerte Leistungen des Stukkateur - und Gipsergewer¬
bes gezeigt , u . a . die früher und jetzt geübte Sgraffidt -
Technik.

40jähriges Bestehen des Albvereins . Der Schwäbische
Albverein begeht am 12. August , nachmittags 3 Uhr , auf dem
Hohen - Raichberg bei Onstmettingen die Feier seines 40-
jährigen Bestehens , verbunden mit Einweihung des Aus¬
sichtsturmes und des Wanderheims mit Nebenbau .

Aus dem Lande
Lteinenbronn OA . Stuttgart , 10 . Juni . Tödlicher

Ausgang . Der 25 Jahre alte Wilhelm Nagel von
Steinenbronn , der sich an Pfingsten einen Schuß in den
Kopf beigebracht hatte , ist nun seinen schweren Verletzungen
erlegen .

Asperg OA . Ludwigsburg , 8 . Juni . Alte Feuer -
stätten gefunden . Beim Ausheben der Baugruppe
zum Grünschen Hause am Lehenweg stieß man auf etwa
1,70 Meter Tiefe auf eine alte Feuerstelle . Sie bestand aus
einem größeren Sandstein , der nur zum kleinen Teil in die
Baugrube reichte . Auf diesem lagen ein fast eiergroßer
Kiesel, viel Brandschutt und meist kleinere Topsscherben ,
ziemlich dick und weich, die nach fachmännischem Urteil der
Hallstattzeit , also der Zeit , in der das kleine Afpergle mit
seinen Gräbern entstand , angehören (etwa 1000—400 vor
Christi ) . Es ist dies bis jetzt der einzige Platz hier , durch
den Wohnstätten aus dieser Zeit nachgewiesen werden .
Außer dieser Feuerstätte fanden sich noch zahlreiche rot¬
gebrannte Sandsteinbrocken vor .

Lausten a. 7k ., 10 . Juni . Neue Badeanstalt . Der
Gemeinderat hat beschlossen , am Neckar eine weitere Bade¬
anstalt mit einem Kostenvoranschlag von 8000—9000 Mk . zu
errichten .

Neusten OA . Herrenberg , 10. Juni . Brand . Im Dach¬
stock des Doppelhauses von Georg Reichart und August
Nuoffer brach Feuer aus , das jedoch gelöscht werden konnte ,
ehe es die Wohnräume erfaßte . Durch die hilfsbereite Be¬
völkerung konnte das Vieh , das Mobiliar usw . aus dem
Haus gebracht werden . Man vermutet einen Schaden der
Lichtleitung als Ursache des Brands . Die Geschädigten sind
versichert . Frau Reichart erlitt an einem Unterarm starke
Brandwunden .

Böchingen OA . Oberndorf , 10 . Juni . Brandstif¬
tung . Das Wohnhaus der Witwe Söll brannte bis aus
die Grundmauern nieder . Der 20 I . a . geistesschwache Sohn
der Söll hatte das Feuer im Reisigschuppen gelegt , sich so¬
dann in das Haus eingeschlossen, so daß die Türe erbrochen
werden mußte , um ihn herauszuholen . Der Schaden ist
durch Versicherung nur teilweise gedeckt .

Tuttlingen , 10 . Juni . Todesfall . Dieser Tage starb
hier Frau Güterbeförderer Fink , eine Frau , die an allen

wohltätigen Einrichtungen und Veranstaltungen tätigen An¬
teil genommen hat . —'

Den Tod von Frau Fink nahm sich
ihre Nichte , eine Apothekcrsfrau aus Freiburg , so zu Herzen ,
daß sie im Zustand geistiger Störung im Sanitätsauto in
ihre Heimat verbracht werden mußte .

Riethei,n OA . Tuttlingen , 10 . Juni . Tödlicher Un¬
fall . Die 59 Jahre alte Frau des Schultheißen Marquardt
wurde von einem herabfallcnden Rad des Obertennenauf¬
zugs so schwer auf den Kopf getroffen , daß sie einen schweren
Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen sie nun gestorben ist .

Dellmensingen OA . Laupheim , 10. Juni . Einbruch .
Bei dem Landwirt I . G . Mayer wurde , während alles aus
dem Felde beschäftigt war , ein Fahrrad , eine Brosche , eine
Uhrkette , sowie aus einem Geldbeutel ein kleinerer Geld¬
betrag entwendet . Mit dem gestohlenen Rad suchte der
Dieb , der als ein Bursche von 20—25 Jahren geschildert
wird , in der Richtung nach Ulm das Weite . Seinen Hand¬
koffer mit einigen Ziegenfellen darin ließ er zurück.

Schussenried OA . Waldsee , 10 . Juni . Brand . Nachts
war im Hüttenwerk „Wilhelmshütte " ein über einem
Trockenofen lagerndes Holz in Brand geraten , wobei ein
Teil des Dachstuhls in Mitleidenschaft gezogen wurde . Der
Betrieb erleidet keine Unterbrechung .

Ravensburg , 10 . Juni . Der 38 . Verbandstag
der Flaschner und Installateure findet am 23.
bis 25 . Juni hier statt .

Weingarten , 10. Juni . SO . Geburtstag . Am Frei¬
tag durfte Frau Emilie Karpinski , Rechnungsratswitwe ,
ihren 90. Geburtstag in bestem Wohlsein feiern . Da sie
längere Zeit in Elsaß - Lothringen lebte , kamen Glückwünsche
vom Bürgermeister von Metz und aus anderen Orten der
einstigen Reichslande .

Leutkirch , 10 . Juni . Der dritte Brand . Nachdem
in Albers , Gde . Gospoldshosen , am 25 . Mai und 6 . Juni
eine Feldscheuer abgebrannt ist , brannte dort nun auch die
Scheuer des Landwirts Karl Grau vollständig nieder . Im
Hof wurde ein Brandherd entdeckt, der jedoch nicht zündete .
Zur Entdeckung der Brandstifter sind umfangreiche Maß¬
nahmen getroffen .

Waltershofen OA . Leutkirch , 10. Juni . Hohe Aus¬
zeichnung . Bei der großen Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft in Leipzig erhielt die
hiesige Farrenhaltungsgenossenschaft für ihren Zuchtfarren
einen la - Preis und einen Ehrenpreis .

Wangen i. A., 10. Juni . M u t i g e T a t. Bei der Sta¬
tion Hergensweiler waren von einem langen Güterzug mit
57 Wagen verschiedene Wagen abgerissen und rasten mit
großer Geschwindigkeit gegen den Bahnhof zu . Ein schwerer
Zusammenstoß schien unvermeidlich . Da sprang Bahnsekre¬
tär M ü l l e r auf einen der Wagen mit einem Bremshäus¬
chen auf , und so gelang es ihm , durch heftiges Anziehen der
Bremse das Unglück zu verhüten .

Gammerlingen , 10 . Juni . Zündender Blitz . Bei
einem Gewitter an Donnerstag schlug der Blitz in das
Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Franz Stehle
ein . Da Hilfe rasch zur Stelle war , konnte das bereits bren¬
nende Anwesen gerettet werden .

Lokales.
Wildbad , den 11 . Juni 1928 .

Der gestrige Sonntag war vormittags bezüglich der
Witterung ganz gut , wenigstens von oben trocken , sodaß in
der Frühe schon ein starker Fremdenverkehr in der Stadt
einsetzte ; starke Schwüle ließ aber ahnen , daß es nicht so
bleiben werde , und der Nachmittag entwickelte sich dann
auch durchaus regnerisch . Die Fahnenweihe des Gesang¬
vereins 1919 Sprollenhaus hatte natürlich stark darunter
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l zu leiden , verlief jedoch ziemlich programmgemäß . Der
gute Humor der Sänger und deren Gäste half über alle
Unbilden der Witterung hinweg . Näherer Bericht hierüber
folgt . Die wieder in großer Zahl nach Wildbad gekom¬
menen Autos und Motorräder sahen sich unter solchen
Umständen genötigt , vorzeitig die Rückfahrt anzutreten ,
und auch sonst ist mancher geplant gewesene Ausflug ins
Wasser gefallen , für den man im Trockenen sich schadlos
zu halten suchen mußte . Die Einweihungsfeier mit Kon¬
zert im neuhergerichteten „ Grünen Hof " kam da sicher
manchem sehr gelegen , während andere wieder es vor¬
zogen , das Kurtheater oder das Konzert im Kursaal zu
besuchen .

Gestorben ist gestern hier unerwartet rasch Herr Ober¬
postmeister a . D . Wilhelm Herrmann im Alter von
73 Jahren . Der Verstorbene stand 32 Jahre lang im Dienste
des hiesigen Postamts , zuletzt als Oberpostmeister , und war
wegen seines allezeit leutseligen , gefälligen Wesens allge¬
mein beliebt und geachtet . Auch gesellschaftlich war er
infolge seines wahrhaft goldenen Humors und seiner glän¬
zenden Unterhaltungsgabe hochgeschätzt . Er hinterläßt in
jeder Beziehung hier eine große Lücke . — Ehre seinem
Andenken I

Dr Kurt Elwenspoek , der durch seine hervorragende
Mitarbeit am Süddeutschen Rundfunk und seine erfolg¬
reiche schriftstellerische Tätigkeit (die spannenden kultur¬
historischen Monographien „Schinderhannes , der rheinische
Rebell "

, „Iud Süß Oppenheimer , der große Financier und
galante Abenteurer des 18 . Jahrhunderts "

, „ Charlotte von
Mexiko , der Leidensweg einer Kaiserin " sind sehr verbreitet )
in weiten Kreisen bekannte Erste Dramaturg und Spiel¬
leiter der Württ . Staatstheater , den die Kurverwaltung
für Montag , den 11 . Juni , zu einem Rezitations -
Abend unter dem Motto „Die Welt der deutschen Bal¬
lade " gewonnen hat , hat sich schon seit 1912 auf dem
Vortragspodium bewährt . Damals nannte die Berliner
Presse den Künstler nach seinem Debüt in der Reichs -
Hauptstadt „einen Rezitator von ungewöhnlicher Begabung "

,
dessen „ Kunst frei ist von jeder Uebertreibung " und der

„ als eine originelle Erscheinung " wirke . — Seither hat
sich die Kunst Elwenspoeks wesentlich vertieft . Nicht nur
in Stuttgart und vielen württembergischen Städten , son¬
dern im gesamten Reiche , in Mainz , Wiesbaden , Köln ,
Kiel , Königsberg — ja selbst in Amsterdam hat er als
Vortragskünstler ungewöhnliche Erfolge davongetragen . —

Zudem ist uns Dr . Elwenspoek durch seinen wohlgelungenen
und von allen Seiten gerühmten Vortragsabend „Laßt
Sonne herein " vom vorigen Jahr in bester Erinnerung .
Dr . Elwenspoek hat auch das anläßlich der Theater -Ein¬
weihung gegebene Festspielchen „Der Ueberfall in Wild¬
bad " verfaßt , bei der Tuberkulosen -Tagung den bunten
Abend nach dem Festessen geleitet und dabei mit seinem
vorzüglichen Humor und trefflich gewählten Programm
unsere Festgäste unterhalten .

Als Tennislehrer für die Staatlichen Tennisplätze ist
Herr Hermann Karl von Gelb , Sportlehrer des
Innsbrucker Tennis - und Eislauf -Vereins , für die Kurzeit
verpflichtet worden . Derselbe war in Innsbruck und ver¬
schiedenen größeren Städten Süddeutschlands als Tennis -

lehrer tätig und besitzt neben hoher Spielstärke eine be¬
sonders gelobte Lehrbefähigung . — Beginn des Unterrichts
am Samstag nachmittag . Anmeldung beim Tennislehrer
selbst oder beim Tenniswart auf dem Tennisplatz , Tel . 17 .

Kieme rlachkichlen aus aller Veil
Der Prozeß um die Möbel aus Schloß Wilhelmshöhe .

Im Februar 1920 hat die preußische Regierung die Woh¬
nung des damals zum Oberbürgermeister von Kassel
gewählten sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
Scheidemann mit Möbeln aus den kaiserlichen Schlös¬
sern Wilhelmshöhe und Wilhelmsthal ausstatten lassen.
Regierungsrat Dr . Karbe in Kassel, zu dessen amtlichen
Obliegenheiten u . a . die Verwaltung der Schlösser gehörte ,
erhob gegen die mißbräuchliche Verwendung des Inven¬
tars Einspruch und es kam zu scharfen Zusammenstößen mit
dem damaliaen Reaierunasvräsidenten in Kassel. Sprin -
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39 . Fortsetzung .
Am Abend zeigten sich die ersten Zeichen des erwachen¬

den Lebens . Es äußerte sich zuerst in einem leisen Be¬
wegen und einem kaum vernehmbaren Stöhnen . Während
der Nacht verschärften sich die Symptome , die Bewegun¬
gen verstärkten sich, die Laute wurden deutlicher , und mit
gierigen Zügen trank der Kranke das , was man ihm
reichte . Am andern Tage stellte sich das Wundfieber
ein und die Hitze, die jetzt durch seine Pulse zu rasen
begann , die den Schlag des Herzens erhöhte , verstärkte
auch scheinbar alle physischen Kräfte und weckte die Seelen¬
tätigkeit , aber die dunkle , die verworrene . Das leise
Beben der Lippen hatte sich in ein Flüstern und dann
zu einem lauten Reden verwandelt .

Die Pflegerin schien ihre Kräfte zu verdoppeln , zu
verdreifachen , sie mußte die Zeit zwischen den alten und
den neu Übernommenen Pflichten teilen . Sie konnte ihre
Tätigkeit dem Saale , der ihrer besonderen Obhut an -
vertraut war , nicht ganz entziehen , da die Kranken meist
nach ihr verlangten . Ihr bloßer Anblick war bis jetzt
eine Beruhigung für die Leidenden gewesen, wie hätte
man sie ganz missen können ? Der Chefarzt hätte dies
nicht zugegeben und sie hätte es selber nicht getan , so
sehr sie auch mit ihrem ganzen Fühlen und Denken bet
dem Kranken in der einsamen Zelle sein mochte.

In den Stunden , wo sie nicht dort war , vertrat sie
die junge , blass » Nonne .

„Es ist merkwürdig, " sagte eines Tages der Chefarzt
zu einem der anderen Aerzte , als er bet dem Kranken
war , „daß er nur immer den einen Namen wiederholt .
Und der merkwürdige Schlußsatz , dm er daran fügt und
dem gewöhnlich Tage der tödlichen Abspannung folgen !
. . . Er scheint jemand zu suchen und ist von diesem Ge¬
danken beherrscht , daß er sein ganzes Seelenleben aus -
jüllt, EK ist ein ganz merkwürdiger Fall, so. merkwürdig,

wie er mir kn meiner ganzen Praxis noch nicht vorge¬
kommen ist .

"

18 . Kapitel .

Einige Tage später gegen die Abendstunde trat der
Chefarzt , von der Nonne begleitet , in die Zelle des
Kranken .

Draußen schüttelte ein leichter Wind die Bäume des
Klostergartens , und die Aeste schlugen leise rauschend an
das Fenster , drinnen lag der verwundete Mann still und
regungslos auf seinem Lager ; kein Bewegen , nicht das
leiseste Zucken einer Muskel verriet , daß er den Lebenden
angehörte .

„Die Krisis wirb vor Mitternacht nicht eintreten, " sagte
der Chefarzt , nachdem er ihn lange betrachtet . „Sie
können sich einige Stunden Ruhe gönnen, " wandte er
sich dann an die Schwester Pia .

„Ich bin gewohnt zu Wachen, Herr Doktor .
"

„ Ich weiß es , weiß aber auch, daß Sie jetzt das
Aeußerste darin geleistet haben , und daß Ihre Gesichts¬
farbe fast in nichts der des Kranken nachgibt . Wir können
nichts dabei tun , weder Sie noch ich , noch irgend jemand ;
nur seine Natur kann ihn retten . Tun Sie es mir zu¬
liebe , mein Kind , und gönnen Sie Ihrer erschöpften
Natur eine Stunde Schlaf ."

Sein Ton war so väterlich gütig , daß sie dem wackeren
Manne nicht widerstreben wollte . Schweigend erhob sie
sich und ging ins Nebenzimmer , die Tür hinter sich
schließend .

„Ich mußte sie entfernen, " sagte der Oberarzt nach
einer Pause , als er mit der anderen Schwester allein war .
„Sie soll bei seinem Todeskampfe nicht zugegen sein ."

„Es ist also keine Hoffnung ?" fragte die junge , blasse
Schwester mit sanfter , teilnehmender Stimme .

„Das Fieber hat vollständig seine Kräfte aufgezehrt ,
die Auflösung kann jede Minute erfolgen . Wenn kein
Wunder geschieht, so ist er verloren , menschliche Kunst ver¬
mag hier nichts mehr , und , bei Gott , ich hätte ihn retten
mögen , wie keinen ."

Der letzte Ausruf war mehr zu sich selbst gesprochen ,

als an die junge Pflegerin gerichtet . Er nahm die Brillen ^ i
gläser ab und rieb sie , was immer ein Zeichen innerer ^
Erregung bei ihm war , dann nahm er einen Stuhl ,

'

rückte ihn an das Bett und setzte sich nieder . <
Er hatte keine zehn Minuten gesessen, da öffnete sich

leise die Tür des Nebenzimmers und Schwester Pia er- '

schien auf der Schwelle .
„Ich konnte nicht einschlafen, " sagte sie .
Sie sprach , das leise und eintönig , es lag aber ein

solcher still flehender Ausdruck in ihren Zügen , ihren
Augen , daß der Chefarzt leise Bejahung nickte und ihr
Platz machte . „Ich habe noch bei einem Patienten nach¬
zusehen, " sagte er dann , „komme in einer Stunde wieder ;
sollten Sie mich früher brauchen , lassen Sie mich holen ,
ich bin im Saal 6 .

"

Er entfernte sich, die Schwester nahm ihren gewohnten
latz ein , die jüngere Pflegerin , die Nonne setzte sich etwas
sieits auf einen Schemel , band den Rosenkranz von
rem Halse und ließ ihn durch die schmalen , weißen
inger gleiten , leise Gebete vor sich hinsprechend .

Ein mattes Licht brannte und es war so stille , daß
an das leise Ticken der kleinen silbernen Zylinderuhr ,
e an der Wand hing , hören konnte und auch den gr¬
ößten Atem des Mädchens , das zu Häupten des

agers saß .
So verrann Stunde auf Stunde . Plötzlich machte der

ranke, der bis jetzt wie ein Toter dagelegen , eine hes-

ze Bewegung , als habe ihn ein elektrischer Schlag gr¬
ossen . Diese Aufregung steigerte sich von Minute zu
!innte , bald saß er aufrecht und schlug mit Fußen und

nnden um sich . Es war ein schrecklicher Anblick . Die

ugen glühend , unter den buschigen Brauen , mit dem

eren , fast bewußtlosen Ausdruck darin , nur beseelt von

m Feuer der Krankheit , das ihn verzehrte , die Stirne

hl , mit dem Zeichen des Todes darauf , das Gesicht
schreckend mager und verfallen , trotz der dunklen Glut

lf den Wangen , so saß er aufrecht im Bette , wild tobend

(Fortsetzung folgt .)
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einem Parlelgenoffen Scheidemanns . Spriügorum
und die preußische Regierung strengten ein Disziplinarver¬
fahren gegen Dr . Karbe an und das Disziplinargericht ver¬
urteilte Karbe zur Dienstenthebung und Strafversetzung nach
Hannover . Das Urteil erregte damals das größte Aussehen .
Karbe ließ die Angelegenheit nicht ruhen , aber erst im Jahr
1925 erzielte er eine Entschließung des Reichs¬
gerichts , die das Urteil des Disziplinarhofs als Fehl¬
urteil aufhob , da Dr . Karbe durchaus pflichtmäßig gehan¬
delt habe . Die preuß . Regierung mußte das gesperrte Gehalt
nachzahlen , Karbe verfocht aber auch die Wiederherstellung
seiner Beamtenehre gegen Springorum und den Minister
Severing . Ersterer starb im vorigen Jahr . Es kam zu einem
neuen Prozeß in Kassel, nachdem wiederholt scharfe Zu¬
sammenstöße stattgefunden hatten . Zur Verhandlung ckaren
60 Zeugen geladen . Wegen formaler Beleidigung seiner
Vorgesetzten verurteilte der Gerichtshof Dr . Karbe zu 200
Mark Geldstrafe , in sachlicher Beziehung wurde ihm recht
gegeben . Die etwa 12 000 Mk . betragenden Kosten des Ver -
sahrens wird die preußische Regierung übernehmen . ^

17 Millionen Erbschaft . Durch die Freigabe des beschlag-
nahmten deutschen Eigentums in Amerika sind vier in ein¬
fachsten Verhältnissen lebende Brüder namens Jahrmarkt
in der Provinz Brandenburg zu Millionenvermögen ge¬
kommen . Ein Oheim von ihnen , der gleich nach den Se¬
zessionskriegen in den 60er Jahren des vorigen Jahrhun -
derts nach Amerika ausgewandert war . hinterlieh kinder¬
los ein Vermögen von 17 Millionen Goldmark , das nach
dem Tod des Erblassers beschlagnahmt , nunmehr aber frei -
gegeben worden ist.
^ Ireigesprochen . Der Maurer Leister in Eisenach war
vom Schwurgericht wegen Ermordung seiner Frau zum
Tod verurteilt und dann zu Zuchthaus begnadigt worden .
Das Verfahren wurde indessen nach der Revision durch das
Reichsgericht wieder ausgenommen und Leister freige¬
sprochen . ° .

Der Mörder der Mannheimer Lehrerinnen verhaftet .
Auf dem Mannheimer Bahnhof wurde am Freitag abend
ein 25jähriger angeblicher Kaufmann aus Wien
namens Schnitzer unter dem Verdacht verhaftet , den
scheußlichen Mord an den beiden Lehrerinnen Gersbach
aus Mannheim im Feldberggebiet begangen zu haben .
Schnitzer gibt sich auch als Gelegenheitsarbeiter aus , seine
Persönlichkeit scheint noch dunkel zu sein . Unmittelbare
Schuldbeweise sollen noch nicht erbracht sein.
- Auf Ersuchen der Freiburger Staatsanwaltschaft wurde
in Magdeburg der Bücherrevisor Schmidt , der über die
Pfingstfeiertage eine Wanderung durch das Höllental ge¬
macht und bei Vreitnau den beiden Lehrerinnen begegnet
war , „aus Vorsicht " in Haft genommen . Seine Täterschaft
kommt nicht in Frage .

Deckeneinslurz in einer Kirche. In der katholischen Kirche
inDuisburg - Laal stürzte während des Fronleichnams¬
gottesdienstes mit großem Getöse ein großes Stück Decks
herab . Ein Junge wurde von dem herabstürzenden Geröll
schwer verletzt .
^ Mord . In Magdeburg hat der Landarbeiter Georg
Musche in seiner Wohnung seine Braut ermordet und
gräßlich verstümmelt Der Mörder wurde noch in der Nacht
verhaftet . , W

In Greste bei Detmold stürzte sich die Frau eines Berg¬
meisters mit ihren beiden Kindern in einen Teich . Alle drei
ertranken . >4
^ kein Gesetz gegen Schmutz ln Oesterreich . Der öster¬
reichische Reichsrat hat besondere Maßnahmen zur Bekämp¬
fung von Schmutz und Schund für überflüssig erklärt , da
hiezu die bestehenden Gesetze ausreichend seien , wenn sie
vernünftig angewendet werden . Gegebenenfalls könne das
Preßgesetz geändert werden . -

Jung -Dänemark wandert aus Infolge der verfehlten
Wirtschaftspolitik der dänischen Regierung sind die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse immer ungünstiger geworden . Die
Auswanderung ist noch nie so groß gewesen wie in diesem
Frühjahr . Das „Fyns Venstreblad " meldet , in jedem Monat
seien rund 1000 junge Leute nach Amerika , vor allem nach
Kanada , ausgewandert . §

Ein Pariser Iuwelenhändler zu lebenslänglicher Zwangs¬arbeit verurteilt . Der Juwelenhändler Mestorina in Paris
hatte den Juwelenhändler Trupheme , dem er Geld schuldete,ermordet , wobei er dem Opfer eine größere Menge Juwelen
abnahm . Die Leiche wurde mit Hilfe seiner Schwägerin ,die auch die geraubten Juwelen in Verwahrung nahm , in
einen Wald geschleppt, mit Benzin übergossen und verbrannt .Das Pariser Schwurgericht verurteilte den Mörder zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit . Nach der Verhandlungwurden auch die Schwägerin und zwei andere Juwelen¬
händler wegen Hehlerei verhaftet . x..

Flugzeugabsturz . Bei Mossul (Mesopotamien ) stürzteein englisches Militärflugzeug ab und zerschellte. Die beiden
Insassen kamen um .

Schnipfelprozeß . Das Schöffengericht Pforzheim ver¬
urteilte den Schmelzer Ludwig Kämmerer in Königsbach
und den Schmelzer Xaver Wehrstein in Niefern zu je
1 Jahr Gefängnis . Die Angeklagten hatten in Dublee¬
fabriken Abfälle , Schnipsel , sowie etwas Gold im Gesamt¬
wert von 17 000 ^st entwendet und verkauft . Der Gold¬
schmied Ehinger in Eutingen wurde wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt .

Entladung Primo de Riveras . Aus Madrid wird ge¬
meldet , General Primo de Rivera habe seine Verlobung
mit Fräulein Castellanos aufgehoben , weil er erfuhr , daß
die Braut kürzlich mit einigen Herren , darunter ihr Oheim ,der Herzog von Almodovar , Börsengeschäfte gemacht habe .
Rivera ist bekanntlich ein Feind der Börse und der Börsen¬
spekulation .

vemischler
Die Vorstellung der 1Ü0V Mädchen am engl . Hof

Alljährlich findet im Buckingham -Palast in London die
große Vorstellung der tausend jungen Mädchen guter Fa¬
milien am Hof statt . Auch kürzlich hat eine solche wieder
stattgesunden . Schon zwei Monate vorher nehmen die
Mädchen bei teuren Lehrern ihre Lächel - und Knicksstun¬den , wochenlang wird vor großen Spiegeln anmutiges
Gehen , Lächeln , Kopfwenden , Hofverbeugungen gelernt .
Ebenso lange wird an den Kleidern gearbeitet und probiert .
Zur Hofvorstellung gehört ein langes Kleid mit noch län .
gerer Schleppe , ein großer Fächer , ein Kopfschmuck aus
Straußenfedern und ein Schleier , der vom Kopf herunterjallt. Die Vorstellung beginnt um 10 Uhr Abends, um SX

Uhr werden die Schlößtore geöffnet . Dek ThttMsMl tzllMZl
und glitzert , schimmert und leuchtet von Gold , Licht, Orden ,
Schmuck, Atlas , Pelzwerk , Golddegen und der Helle von
Tausenden von Lichtern . Die Diener tragen alte historische
Kostüme aus verflossenen Jahrhunderten . Punkt 10 Uhr
spielt die Gardenkapelle die Königshymne „God Save the
King "

, die große Flügeltür wird aufgerissen , und es er¬
scheint das Königspaar , sich wie in einem alten Menuett an
der Hand haltend . Der König in Marschalluniform , die
Königin in einem goldenen Gewand , mit den Krondia -
manten im Haar und am Busen . Zwischen den vielen
schweren Diamantenketten funkelt und leuchtet der riesige
Kohinur . Hinter dem Königspaar finden Aufstellung der
Prinz von Wales und die übrigen Kinder des Königspaars .
Zuerst kommen die Diplomaten an die Reihe : die Männer
werden dem König von dem rechts neben ihm stehenden
Minister des Aeußern , die Diplomatenfrauen von der zur
Linken der Königin stehenden Gattin des Ministers des
Aeußern vorgestellt . Dann aber kommt die Reihe an die
Mädchen aus besten Häusern . Jede wird einzeln von einer
Lady vorgestellt , die einstmals selbst bei Hofe vorgestellt
wurde . Während einer kurzen halben Minute muß die
Prüfung für die mühevollen Stunden und langen Vor¬
bereitungen abgelegt werden : wenige „anmutige " Schritte ,
Stehenbleiben vor dem Königsbaldachin (hier werden die
meisten rot , dann blaß , dann wieder rot , einzelne stolpern
über einen imaginären Widerstand , andre verlieren den
Fächer oder vermögen nicht weiterzugehen ) , eine tiefe Ver¬
beugung vor dem König , dann die gleiche Verbeugung vor
der Königin , zur Seite getreten , bitte die nächste. Das Kö¬
nigspaar , fabelhaft geschult im höfischen Zeremoniell , uner¬
müdlich in jeder Art theatralischen Dienstes am Staat , steht
unbeweglich da , lächelt , grüßt , lächelt . Gegen Mitternacht
ist die Zeremonie zu Ende . Das Königspaar zieht sich zu¬
rück . Nun werden Türen zu angrenzenden Sälen geöffnet ,
in denen unter Bildern von Rubens , Holbein und van Dyck
lange Büfetts der Stärkung der erschöpften Debütantinnen
dienen . Das Geschirr und die Bestecke sind aus reinem
Gold . Die Diener tragen ganz alte Uniformen aus Atlas ,
Seide , mit Pelzwerk und Gold verziert . Kurz vor eins ver¬
läßt die letzte Debütantin den Buckingham -Palast . Und die
tausend Mädchen sind von Stund an keine Backfische mehr ,
sondern beglaubigte und eingeführte Mitglieder der eng¬
lischen Gesellschaft.

Auspuffgase . Den Schäden , die die Auspuffgase der Mo¬
torwagen verursachen , ist bisher nur wenig Aufmerksamkeit
geschenkt worden . Die Gefährdung des Großstädters , der
ständig in einer Luft von Kraftwagendampf lebt , ist nicht
zu unterschätzen , da sich unter den Auspuffgasen nicht un¬
erhebliche Mengen des giftigen Kohlenoxyds befinden ,
das schon in einer Verdünnung von 0,05 v. H. bei längerem
Einatmen ungünstig auf die Gesundheit wirkt , während der
Aufenthalt in einer 0,37 v . H . Kohlenoxyd enthaltenden
Atmosphäre bereits nach zwei Stunden zum Tode führt .
Wie Dr . Ing . Fr . Saß in einem Vortrag vor dem Verein
zur Beförderung des Gewerbefleißes mitteilte , erzeugen die
rund 60 000 Kraftfahrzeuge Berlins täglich etwa 120 000
Kubikmeter Kohlenoxyd . In den verkehrsreichen Gegenden
Berlins weist daher die Luft einen Kohlenoxydgehalt auf ,
dessen gesundheitsschädliche Wirkung auf die Dauer nicht
unbemerkt bleiben kann . Aber auch vom wirtschaft¬
lichen Standpunkt aus ist der Kohlenoxydgehalt der Aus¬
puffgase ein Nachteil , denn Kohlenoxyd ist ein brennbares
Gas , es besitzt einen nicht unbeträchtlichen Heizwert ; da¬
neben werden noch andere unverbrannke Gase von dem Mo¬
tor in die Luft gestoßen , so daß in Berlin jährlich nicht we¬
niger als 500 Milliarden Wärmeeinheiten , das ist der Heiz¬wert , den 100 Millionen Kubikmeter Leuchtgas enthalten ,
einfach verloren gehen . Von dieser Vergeudung macht man
sich erst einen Begriff , wenn man sich daran erinnert , daßdie städtischen Gaswerke In München nicht mehr als etwa
50 Millionen Kubikmeter Leuchtgas jährlich abgeben . Legtman den Wärmepreis des Benzins zugrunde , so kommt man
zu einem Wertverlust von 20 Millionen Mark
im Jahr . Schuld an diesem Uebelstand ist die unvoll¬
kommene Gemischbildung von Brennstoff und
Luft , so daß an dieser Stelle konstruktive Verbesserungen
einzusetzen haben . Solche Verbesserungen sind naturgemäßnur auf Grund genauer Beobachtungen des Zerstäu¬
bungsvorgangs möglich . Sie werden in sinnreich ge¬bauten Apparaten vorgenommen , in denen es möglich ist,unter Benutzung von überspringenden Funken als Licht¬quelle Filmaufnahmen in Zeitabständen von 1 Viertausenb -
stel Sekunde aufzunehmen . Die Durchschlagskraft der Brenn¬
stoffstrahlen läßt sich auf diese Weise feststellen , während der
Zerstäubungsgrad dadurch gemessen wird , baß man die
Brennstofftropfen in einer Glyzerinlösung "uffängt und f-rst-
hält . Natürlich gelingt die Verbrennung um so vollkom¬
mener , je feiner der Brennstoff zerstäubt ist. Und trotzdem
sind noch die kleinsten Brennstofftröpfchen Kolosse im Ver¬
gleich zu den Molekülen , in die sie bei der Verbrennung auf¬
gespaltet werden . Vergleicht man ein Vrennstvfftröpfchenvon 1 Hundertstel -Millimeter Durchmesser mit dem Kohlen¬
säuremolekül , so hat man Größenoerhültnisse vor sich , die
man sich durch die Nebeneinanderstellung einer großen
Mietskaserne und eines Stecknadelknopss maßstäblich vor
Augen führen kann . Es find gewaltige Revolutionen , die
der Verbrennungsmotor in dem Zeitraum einer Tausendstel -
Sekunde in einem Flüssigkeitströpjcken von ein Hundertstel -
Millimeter Durchmesser heraufbsschwört . Trotzdem wird die
Technik an der Aufgabe , den Verbrennung -Vorgang im Mo¬
tor zu vervollkommnen , nicht außer Acht lassen dürfen , so¬
wohl aus gesundheitlichen wie aus wirtschaftlichen Gründen .

»

Lin kühner „Wachhals " . Die Deutsche Lust -Hansa erhielt
anläßlich des gelungenen Transozeanfluges der „Bremen "
kürzlich folgendes amüsante Angebot : „Sehr geehrte Herrn !
Habe gelesen, das es die „Bremen " gelungen ist , den Ozean
zu bezwingen und spreche meinen herzlichsten Dank aus .
Aber da ich auch ein kühner Wachhals bin , will ich mich
verpflichten , das selbe in Grün zu machen oder sonst ein
andern Flug , ist mihr ganz egal . Wenn es nicht recht ist , so
Senden sie Freundliches antwort . gez. : H . B .

Tlik dem Pfeil , dem Dogen . . . Amerika wird allmäh¬
lich der Errungenschaften der neuzeitlichen Technik müde
und flüchtet sich hin und wieder in die bemooste Vorzeit .Vor kurzem noch war es großer Sport , großes Wild in
Afrika mit Scheinwerfer und Maschinengewehr vom Flug¬
zeug aus zu jagen . Nun kehrt man zu Pfeil und Bogenzurück. In den Jaadaründen von Maine wie auch in Ore-

Die schönsten Sommerkleider in größter Auswahl zu
billigsten Preisen im Modenhaus Altvater b. d. Trinkh alle .

An , Tefäs und Florida gehk Mst Mch kMITMÄkk Mfdie Pirsch und bringt nicht nur Kaninchen , sondern amy
Rehe , Bären und Alligatoren zur Strecke , und einige beson¬
ders begnadete Bogenschützen haben bewiesen , daß man auchden Grislybären und den Löwen mit dem Pfeil erlegen
kann . Das Bogenschießen ist wie eine Seuche über
Nacht aufgesprungen , und die Bilderbellagen der Zeitungen
lassen erkennen , wie sehr dieser neueste Sport um sich ge¬
griffen hat . Sogar die holde Weiblichkeit übt sich im Bogen¬
spannen , nachdem sie es in den letzten Jahren im Büchsen¬
schießen erheblich weit gebracht hatte . Zunächst war der
Bogen etwas Neues und hatte schon aus diesem Grunde
einen starken Reiz . Dann entdeckte man , daß er eine ge¬
sunde Körperbewegung und Muskelbetätigung zur Folge
hat , und weiterhin erkannte man , daß man sich mit dem
Bogen sehr vorteilhaft photographieren lassen kann . Schließ¬
lick wurde herausgefunden , daß der Vogensport vergnüg ,
licher ist als das „daily dozen "

, das tägliche Dutzend , das
man entweder auf Kommando der Phonographenplatte oder
späterhin auf Geheiß eines Drillmeisters aus der Radiostube
vor dem Frühstück abhaspelte . Der Bogen ruft aus dem
Zimmer ins Freie , in Luft und Sonne und in Gesellschaft,
die sofort die Möglichkeit des Wettbewerbs bietet . Damit
aber ist die Leibesübung ihrer ermüdenden Eintönigkeit ent¬
kleidet . Die Ausrüstung ist auch der schwachen Börse er¬
schwinglich, und ein Spielplatz ist schließlich auf jedem Schutt¬
abladeplatz zu finden . Vorläufig ist alles noch in den Kin¬
derschuhen , aber der Bogensport wird es binnen kurzem an
Volkstümlichkeit dem Mah Jong und dem Kreuzworträtsel
gleicytun . Und — was nicht unwichtig ist — es gibt wieder
eine neue Industrie und einen neuen Handel — bis wieder
eine andere Liebhaberei aufkommt .

§Ml
Abschied der Bremenflieaer von Neuyork. Hauptmann Köhl ,

Frhr . von Hühnefeld und Major Fitzmaurice gaben am 6 . Juni
an Bord des Llonddampfers „ Kolumbus" dem städtischen
Empfangskomitee in Neuyork ein Abschiedsbankett . Die Flieger
gaben der Hoffnung Ausdruck , daß ibr Flug die Freundschaft
zwischen den Völkern gefördert habe . Vielleicht sei es ihnen ver¬
gönnt, einmal als Privatleute nach Amerika zurückzukehren .

Flugzeugabsturz. Bei Bujurichte (Bulgariens ist bei einem
Uebungsflug ein Flugzeug abgestürzt. Beide Flieger wurden ge¬
tötet.

Der Flug der „Southern Lroß " auf Staatskosten. Die Re¬
gierung von Neusüdwales hat beschlossen, den Fliegern Kings¬
ford Smith und Ulm 2800 englische Pfund für ihren Flug
von Kalifornien nach Australien auszuzahlen .

Das Flugzeug ist von Suva (Fidschi -Inseln ) kommend in" aselai gelandet. Von hier wollen die Flieger am Freitag nach' nsbane (austrak Staat Queensland ) starten.
Die Nachforschungen nach der „Ikalia "

. Der norwegische Flieger¬leutnant Lützow - Holm hat den ersten Erkundungsflug be¬
endet, aber nirgends ein« Spur von der Jtalia entdecken können .Den geplanten Flug über di« Wjidebucht konnte er wegen des
Wetters nicht ausführen . Geklärt scheint jetzt nur zu sein , daß mandas Luftschiff nicht in der Umgebung der Däneninsel zu suchen hat.Die von dem Dampfer „Citta di Milano " ausgeiandt « Expeditionwunde beim Südtor von dem norwegischen Hilssjchiff „Hobby " in
völlig erschöpftem Zustand aufgefunden und an Bord genommen .Der norwegische Eisbrecher „Braganza " ist von der Muschelbucht
nach Norden gefahren, weiteres Vordringen wird aber durch un-
geheure Mengen Packeis unmöglich gemacht . In der Lommebuchtwurden Mannschaften gelandet, di« jedoch keine Spur finden konn¬
ten . Die „Braganza "

soll nun selbst im Eis festsitzen.Der englisch« Luftfahrtminister erklärt« im Unterhaus , Englandwerde nicht seine Luftschiffe für die „Jtalia " aufs Spiel sehen . Die
Witterungsverhältniss« seien so ungünstig, daß auch englische Flug ,
zeuge sich nicht an der Suche beteiligen können .

Die „Southern Croß" ist am Freitag in Br dane (Queens¬
land) gelandet. Das Flugzeug hat also den Flug von Kalifornien
nach Australien glücklich durchgeführt.

Fernflug Basel—Stockholm. Herr und Frau Alphons Simo -
n i us aus Basel sind am Samstag früh 5 Uhr mit ihrem eigenen
Leichtflugzeug (80 PS . -Motor ) zu einem Fernflug nach Skandi -
navien gestartet. Der Flug geht etappenweise über Frankfurt ,Hannover, Hamburg, Kopenhagen, Göteborg, Oslo nach Styck -
holm .

Handel und Verkehr
Saatenstand im Deutschen Reiche

anfangs Juni 1928
Das Wintergekreide zeigt im Reich gegenüber dkm Vor -

monat bei Weizen eine leichte Besserung, bei Roggen und Gerste
den gleichen Stand . Das Wachstum der Sommersaaten ging
langsam vonstatten, doch ist ihr Stand mit einigen Ausnahmen
befriedigend. Die Hackfrüchte lasten ein« sichere Beurteilung
noch nicht zu . Die Frühkarkoffeln find vielfach durch Nachtfröste
geschädigt . Von den Spätkartoffeln ist erst ein kleiner Dell auf¬
gegangen. 3m Wachstum der Rüben verursachte die Kühle Wit¬
terung eine beträchtliche Hemmung. Die Futterpflanzen ,
Wiesen und Meiden , sind in ihrer Entwicklung stark iw Rück¬
stand. Die Kleebestände werden häufig als lückenhaft und öl«
Wiesen teilweise als dünn und kurz bestanden beurteilt. Unter
Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gleich gut, 8 gleich mittel, 4
gleich gering , ergibt sich im Reichsdurchschnitt folgende Begut¬
achtung: Winterweizen 2,8 (im Vormonat 2,9) , Minterspelz 2,5
(2,4) , Winterroggen 3,1 (3,1 ) , Wintergerste 3,1 (3,1 ) , Sommer¬
weizen 2,8 , Sommerroggen 2,9 , Sommergerste 2,6, Hafer 2.8,
Kartoffeln 3,0 , Zuckerrüben 3,1 , Runkelrüben 3,1, Klee
3,1 (3 . 1) , Luzerne 3 .1 (2,7) , Bewässerungswiesen 2 .S (2 .6) ,
und andere Wiesen 3 .3 (3 .0) .

Berliner Dollarkurs . 10. 3uni . 4,1815 G ., 4,1895 B
6 v. H . Dt . Reichsanleih« 1927 86 .75 .Dt . Abl. -Anl . 1 50 .50.
Dt . Abl.-Anl . 2 58 .
Dt . Abl.-Anl ohne Ausl . 18 .75 .
100 Mark gleich 607 franz . Franken .
Berliner Geldmarkt. 10 . 3uni . Tagesgeld 5—7 , MonatSgeld

7,5—8,5, Privatdiskont 6,5 , Warenwechsel 6,875 v . H.
Würlk . Tabak auf der Ausstellung der Deutschen Landwirt¬

schafts - Gesellschaft in Leipzig. Die gute Beschaffenheit des Tabaks
aus Württemberg hat auf der zur Zeit in Leipzig (5 .—10 . Juni)
stattfindenden Ausstellung in Fachkreisen allgemein Beachtung
und Anerkennung gesunden.

Bollmöller u . Behr AG .. Stuttgart . Reingewinn 1927 89 424
Mark (Vorjahr 2283 Mark Verlust) . Dividende 5 v. H. auf di«
Stamm - und 3 v . H . auf die Vorzugsaktien.

Preiserhöhung für Kupferrohre. Der Großhandelspreis für
Kupferrohre ohne Naht wurde mit Wirkung ab 16 , Juni um 1 -4t
auf 204 -4t se 100 Kilogramm bei Werkslieferungen erhöht. Bei
kleineren Posten und Lagerlieferungen tritt hierzu ein entsprechen -
der Aufschlag .

Stuttgarter Börse, g. Auni. Nach anfänglichen Mt ?rM Mckv



gängeri konnte sich im Verlauf eine festere Stimmung durchsetzen ,
doch war das Geschäft am Mochenschluß sehr klein.

Württ. Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreidepreise , 10 . Juni . Weizen mark . 26. 10—26.40,

Roggen 27 .70—27 .90, Sommergerste 24 .80—27 .80, Hafer 26 dis
26.50. Mais 24 .10—24,40 . Weizenmehl 32 .25—66 .25 , Roggen -
mehl 3^,25—39, Weizenkleie 16 .75—17 , Roggenkleie 18 .50.

Liverpool« Baumwolle , 9 . Juni . Januar 10,72 , Jul ! 10,94
bis 10,95, Oktober 10,80—81 , Tendenz ruhig.

Bremen, 9 . Juni . Baumw . Middl. Universal Stand , loko 22 .82.
Hamburger Baumwollmarkl , 9 . Juni . Bei steigender Tendenz

notierte Middling Universal Standard 28 Millimeter stark ca . 22,90
Dollarcents .

Magdeburger Zuckerbörse , 9. Juni . Innerhalb 10 Tagen 26 . 125,
Juni 26,125—26,25 . Tendenz ruhig .

Württ . Edelmelallreise, 9 . Juni. Feinsilber Grundpreis : 82 40,
dt . in Körnern : 81,40 G . , 82 .40 B .. Feingold : 2800 G .. 2814 B .,
Ausfuhr - Platin : 9 .75 G . . 10 .75 B.

Berlin , 9. Juni . Elektrolyt 139,5.
Märkte

Pforzheim , 8 . Juni . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 1
Ochse, 6 Kühe , 4 Rinder , 4 Farren, 78 Kälber, I Schaf, 79
Schiveine. Preise : Kälber b 81 —85, c 75—78 -1t .

Schweinepreise. Mberach : Läufer 36—60, Milchschweinr 25
bis 33. — Crailsheim : Läufer 40—54, Milchschweine 20—34. —
Gaildorf : Milchschweine 22—34. — Jlsfeld : Milchschweine 22 bis
32 . — Nürtingen : Läufer 43—70 , Milchschweine 25—35 . —
Winnenden : Milchschweine 20—28 , Läufer 45—70 -1t d. St .

Frachtpreise. Biberachr Haber 12 .30—13 .50, Kernen 14 .40 bis
14 .70, Weizen 13,50— 13,80 , Besen 10.20- 10,30 . Roggen 13 . —
Wangen i. A . : 12—13.50. Dinkel 11—12 , Roggen 13 -1t - . Ztr .

Honau OA . Reutlingen 10. Juni . Kraut messe . Da am
Anfang dieser Woche das Wetter plötzlich umschlug und Setz-
weiter eintrat , fand die Krautmesse statt . Scharen von Fuß¬
gängern , mit Körben ausgerüstet , sah man Honau zupilgern. Sa
selbst Wagen an Wagen fuhr von früher Morgenstunde an vor
den Gasthäusern vor . Zwischen den Ländern der Sehwaren war
reges Leben und Treiben und eine heitere Stimmung , die trotz
des schlechten Wetters nie bei der Krautmcsse fehlt. Allerdings
gibt es jedes Jahr einen Leidtragenden dabei , und dieses Jahr
waren es die Besitzer der Länder, denn durch bas anhaltend schön«
Wetter kam des Albbauern Sehware nach , so daß er viel vom
eigenen Garten haben konnte, was natürlich die Preise herunker-

Wildbad den 10. Juni 1928 .

Todes -Nnzeige.
Im Alter von nahezu 73 Jahren starb un¬

erwartet rasch unser herzensguter Vater

Wilhelm Herrmann
Sperpostmeister a . D.

In tiefer Trauer :
Else und Emmy Hermann
Hedwig Feuchtgeb .Herrmannm .GatteTtzeod.Feucht
Maja Palm geb . Herrmann m . Gatte Walter Palm
Heinz Feucht. Ingeborg Palm.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
4 Uhr statt .

Für Beileidsbesuche wird herzlich gedankt .

Sprollen Mühle , 9 . Ium 1928

loöcs -^ Anzeige
Samstag abend 8 Uhr entschlief nach kurzer

Krankheit unsere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Saroltne Braun Wwe.

L ,

im Alter von 86 V2 Jahren .
Um stille Teilnahme bitten :

Oie trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr .

ßM

Wjldbad dm 10 . Zun ! IS2S .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der Krankheit und nach
dem Hinscheiden unseres lieben Sohne » und
Bruders

Ernst
erfahren durften , sagen wir unfern aufrichtigsten
Dank. Besonders danken wir dem Herrn Geist¬
lichen für die trostreichen Worte am Grabe,
den Schulkameraden und -Kameradinnen, dem
Siebener -Klub , den Angestellten der Firma
Gauthier in Calmbach , dem Liederkranz , sowie
allen denen , die ihn zur letzten Ruhe begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Kraust mit Familie.

drückte und noch Schwören übrig ließ . Die Preise bewegten sich
zwischen 20—40 Pfg . vom Hundert.

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 9. Juni . Eodbeeren (Gar-
tenprestlinge) 50— 80, Kirschen 25- — 35, Kartoffeln alte 5—7,
Erbsen-Brockel 85— 40, Kopfsalat 4—10, Blumenkohl 40—90,
Karotten runde 1 Bund 10—25 , Zwiebel 10—11 , dto. m . Rohr 10
bis 12 , Gurken 1 St . 30—50, Rettiche 6— 15 , Monatsrettiche rote
1 Bund 6—8, Spargel » 1 Bd. 100— 120 sllnt .) , dto. 1 Bd. 50—80
(Schw.), Spinat 10- 15 , Rhabarber 1 Bd. 10— 16, Kohlraben-
Kopf 1 St . 6—10 Kirschen und Prestlinge waren in Mengen
zugeführt.

Neuregelung des Stuttgarter Wochenmarklverkehrs . Det
Stutkarter Wochenmarkwerkehr hat eine Neuregelung erfahren ,
die am Dienstag , den 19. Juni zur Durchführung gelangen wird.
Sie erstreckt sich aus die Benutzung der Mochenmarktplähe , die
durch den Ausbau des Karlsplatzes zu einem neuen Marktplatz
eine Erweiterung erfahren haben, und auf die Dauer der Märkte,
ferner aus eine scharfe Trennung zwischen Groß - und Kleinmarkt .
Die Großmärkte werden sich in Zukunft zwischen 6 .30 und
10 Ahr vormittags abwickeln , und zwar der Großmarkt für ein¬
heimische Gemüse aus dem Marktplatz , für Oost auf
dem Karlsplah , für Eier und Butler auf der Dora¬
th eenstraße und Karlsplah , die Aändlergroß -
märkke für Obst und Auslandsgemüse ebenfalls auf der
Dorothecnstraße und Karlsallee . Der Handel für einheimi¬
sches und ausländisches Gemüse geht getrennt vor
sich.

Ssrtsnmödsl , vsrton -
seklrrns , UkSAvsIUKk «

Xsrdmüdsl , KollsckutL -
Uvttsrn us « .

-»^ OrüLtsl - sisiuvzsiLiiixleail —
K . LekeNkorn , LtuNgsri

44 xexr.
^ '* > - . > , >7-- »-̂ - , . > -----

Schweres Eisenbahnunglück bei Nürnberg
München , 10 . Juni . Der Schnellzug D 47 München-

Rheinland ist aus noch unbekannter Ursache entgleist , wo¬
bei die Maschine über die Böschung stürzte und zwei Per¬
sonenwagen sich über der Böschung zusammenschoben und
ebenfalls hinuntergerissen wurden. 22 Tote, 7 Schwer-
und 11 Leichtverletzte werden gemeldet.

Württ. tzolzverkausrerlöse. Im Monat Mal kamen aus d«n
württ . Staatswaldunaen an Nadelstammholz zum Barkauf: im
vchwarzwold 11 891 Fm . Fichten und Tannen mit einem Durch ,
schmttserlös von 123 v . H . der Landesgrundpreis« und 1079 Fm.
Forchen und Lärchen mit durchschnittlich 135 v . H ., !m Unter¬
land 3659 Fm . Fichten und Tannen mit 126 v . H . und 244 Fm.
Forchen und Lärchen mit 116 v . H .. im Nordostland 4737 Fm .
Fichten und Tannen mit 124 v . H . und 316 Fm . Forchen uv "
Lärchen mit 122 v . H ., auf der Alb 1046 Fm . Fichten und Tanne .r
mit 126 v . H . und nur 24 Fm . Forchen und Lärchen mit 110 v . H..
in Obsrschwoben 1985 Fm . Fichten und Tannen mit 117 v . H . unk
141 Fm . Forchen und Lärchen mit 118 v . H . - er Landesgrund¬
preise . Insgesamt wurden aus den Staatswaldungen 23 317 Fm .
Fichten und Tannen mit einem Durchschnittserlös von 123 v . H.
( im April ebenfalls 123 v . H .) und 180 Fm. Forchen und Lärchen
mit einem durchschnittlichen Erlös von 129 v . H . ( im April
125 v . H .) der Landesgrundpreis« verkauft. Be! den einzelnen
End« Mai abgehaltenen Holzverkäusen wurden folgend « Durch -
schnittserlös « in Prozenten der neuen Landesgrundpreis« erzielt:
im FA. Schorndorf mit Oberförsterrevier für 1587 Fm . Fichten
116 v . H ., aus 8 weiteren Schwarzwaldforstbezirken für 2637 Fm.
Fichten und Tannen 127 v . H . und für 38 Fm. Forchen 126 o . H .,
für 863 Fm . Fichten und Tannen mit sehr beschwerlicher Abfuhr
(Bergauftransport ) 95 v . H . , im Forstamt Entringen für 52 Fm.
Fichten und Tannen 131 v . H . und für 33 Fm . Forchen 114 v . H . ;
im FA . Schorndorf mit Oberförsterrevier für 3587 Fm. Fichten
und Tannen 120 v . H ., für 799 Fm. desgleichen 121 v . H . und für
186 Fm . Forchen 115 o . H . : FA . Güglingen für 76 Fm . Fichten
und Tannen 126 v . H . ; FÄ . Dörzbach für 121 Fm . desgleichen
121 v . H . ; FA . Lichtenstern für 57 Fm. desgleichen 132 v . H.
( 170 Fm . nicht zugeschlagen ) : aus zwei weiteren Forstbezirken
des Unterlands für 237 Fm. Fichten 140 v . H . ; aus zehn Forst¬
bezirken des Nordostlands für 742 Fm. Fichten und Tannen , teils
Scheidholz , teils beschwerliche Abfuhr, 122 o. H . ; FA. Wiesen¬
steig für 53 Fm . Fichten und Tannen 138 v . H . ; aus fünf weiteren
Albforstbezirken für 860 Fm . Fichten und Tannen 125 v . H . und
für 24 Fm . Forchen 110 v . H . ; FA . Riedlingen für 226 Fm .
Fichten und Tannen 115 v . H . und für 17 Fm . Forchen 117 v. H.
(967 Fm . Fichten und Tannen und 25 Fm. Forchen wurden nicht
zugeschlagen ) : FA . Mochenwangen für 890 Fm . Fichten und
Tannen 116 v . H. und 78 Fm . Forchen 117 v . H . (2083 Fm.
Fichten und Tannen und 20 Fm. Forchen nicht zugeschlagen ) : au»
zwei weiteren oberschwäbischen Forstbezirken für 722 Fm. Fichten
und Tannen 117 v . H . und 32 Fm . Forchen 115 v . H . Das Forst¬
amt Obertal erlöste für 62 Rm. Papierholz in der Rinde 2 . Kl.
16,44 -1t und 3 Kl . 11,58 -1t und für 37 Rm . entrindendes Papier-
Holz 2. Kl . 18,02 -1t und 3. Kl . 14,16 ^t je Rm . od«r durch-
schnittlich 129 v . H . dör Grundpreise.

fgMz-Iilii'tlieslkk
Direktion: Lteng -Krauö .

Aernsprectier 135.
Rnkan § jeweils 8 Otu .
Montsss clen ll . duni

HulMsuseml
Zckauspie ! in 3 Rkten

von Lruno kttank
Oienstnßs clen 12 . duni

Mrs - ei» 1»iM.
Lcstvvank in 3 Eliten von

Rrnold und Lack
Mtiwocb den l3 . duni

Die küMtreieder.
Operette in 1 Vorspiel

und 2 Wirten v. L (VI. Äetirer ,

LieSerKranz Mlöbaö .
Der Verein erfüllt die traurige Pflicht, seine

Mitglieder vom Ableben seines
Etzren-Vorstan- es

Wilhelm Herrmann
Sberpostmeister a . O.

geziemend in Kenntnis zu setzen .
Antreten Dienstag nachmittag 3 V- Uhr beim

Lokal . Zahlreiche Beteiligung Ehrensache .
Der Nusfchust .

W de« zMienBlNih.
Lager in Ersatzteilen.
Spezialmarken für ge¬

werbliche Zwecke.

MMtM -MlWe.
Wilh . Haug, Mechaniker
Calmbach, Wildbaderstr . 123 .

S . »Juni
beZunn mein
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IN meinen neuen säumen
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